
  

Bau der neuen Eisenbahnbrücke über die Ötztaler Ache 

Stand am 1.Jänner, am 18. März, am 4.Mai (letzter Brückenteil fehlt noch) 

  

 



  

  
5. August 2011: Mit Stolz zeigen die Ingenieure die neue Brücke. 

Es müssen nur mehr die Schienen verlegt werden. Am 21. August rollt 
der erste Zug mit 80 km/h über das neue Schotterbett. 
  

  
8. November 2011: Die alte Brücke donnert in die Tiefe. 

Erbaut nach dem Plan von Josef Liebhart 1883 

hat sie nach fast 130 Jahren ausgedient.



      

Riesenkran hebt 
auch das fünfte 
Element ein 

140 Meter hoch mit einer Hubkraft von 
600 Tonnen: Der Riesenkran hebt nach 
Ostern die fünf Bauelemente der neuen 

Bahnbrücke über die Ötztaler Ache ein. 
TT 944. 20M 

Von Renate Schnegg 
  

Roppen - Sie ist wartungs- 
intensiv, alt, ziemlich laut, 
kann nur mit 40 km/h be- 
fahren werden, was Zeit kos- 
tet, und wiegt 280 Tonnen: 
Die Rede ist von der derzei- 
tigen Eisenbahnbrücke über 
die Ötztaler Ache, die heu- 
er während der Sperre der 
Westbahnstrecke im August 
durch eine neue Brücke er- 
setzt wird. Zehn Millionen 

Euro investieren die ÖBB aus 
Bundesmitteln ins Projekt, 
die TT berichtete mehrfach. 

Die neue Brücke wiegt satte 
510 Tonnen, ist 145 Meter 
lang, deutlich leiser als die 
alte, kann mit 80 km/h befah- 
ren werden — und ist bis da- 
to noch in fünf Teile zerlegt, 
die mit der Bahn angeliefert 
werden. Derzeit wird gerade 
ein Riesenkran direkt neben 
der Ötztaler Ache zusam- 
mengebaut, der die fünf Bau- 
elemente nach Ostern einhe- 
ben wird. 

140 Meter hoch mit einer 
Hubkraft von bis zu 600 Ton- 
nen braucht der Raupenkran 
selber Unterstützung, damit 
er überhaupt zusammenge- 
baut werden kann: Die kam 
von einem 250 Tonnen schwe- 
ren Teleskop-Kran. 44 Lkw- 
Ladungen waren nötig, um 
den Riesenkran zur Baustelle 
zu bringen. Bis Mitte Mai soll 

die neue Brücke schließlich 
zusammengebaut sein und 
bis Mitte August wird sie - 
um einige Meter nach Nor- 
den versetzt - neben der al- 
ten Brücke errichtet. Wegen 
dieser Versetzung muss die 
bestehende Bahntrasse auf 
einer Länge vonrund 700 Me- 
tern verschwenkt werden. 

  
Der „blaue Riese“ wird derzeit 
direkt neben der Ötztaler Ache zu- 

sammengebaut. Foto: ÖBB 

  

Die Männer des Entminungsdienstes (wollen anonym bleiben) entschärf- 

ten die Bombe, Baggerfahrer Peter Pohl (Mitte) half mit. 

    
Foto: Zoom-Tirol 

TT22.UM 

Westbahnstrecke nach 
Bombenfund gesperrt 

Roppen - Die Arbeiten zum 
Neubau der Eisenbahnbrü- 
cke über die Ötztaler Ache 
sind zwar wieder angelaufen, 
aber schon gibt's eine Verzö- 
gerung: Gestern Nachmittag 
tauchte bei Grabungsarbei- 
ten im Böschungsbereich vor 
der Achbrücke eine 500 Kilo- 
gramm schwere Fliegerbom- 
be auf. 

Der Entminungsdienst aus 
Linz wurde angefordert und 
die Westbahnstrecke zwi- 

schen Ötztal-Bahnhof und 
Imst-Pitztal um 16.07 Uhr 
für den gesamten Zugverkehr 
gesperrt. Für Fernreisende 
richteten die ÖBB zwischen 
Ötztal-Bahnhof und Landeck 
einen Schienenersatzverkehr 
ein, ebenso für Personen im 
Nahverkehr zwischen Ötztal-. 
Bahnhof und Imst-Pitztal. 

Die Sperre der Bahnstrecke 
bei Roppen konnte gestern 
Abend gegen 19.35 Uhr auf- 
gehoben werden. (jernny)
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Mit 260 Tonnen wurden die Schwingungen der Brücke genauestens gemessen. 

ÖBB halten den Fahrplan bei 
Achbrücke punktgenau ein 
Ab 21. August rollen Züge schneller und leiser durchs 

Oberland: Die neue Achbrücke bei Roppen macht‘s möglich. 

Von Renate Schnegg 

Roppen - Inklusive Stahl, 
Schotter und Beton ist sie 
2900 Tonnen schwer und 145 
Meter lang: Die neue Eisen- 
bahnbrücke über die Ötztaler 
Ache bei Roppen hat markan- 
te Eckdaten. Nichtsdestotrotz 
muss diese Masse millimeter- 
genau bewegt werden, um sie 
in das bestehende Schienen- 
netz der Arlbergbahnstrecke 
einbinden zu können. 

Seit November vergange- 
nen Jahres sind die ÖBB damit 
beschäftigt, neben der alten 
Achbrücke die neue - inklusi- 
ve Brückenpfeiler und Wider- 
lager - zu bauen. Dazu war im 
Mai auch der „blaue Riese“ im 
Einsatz, ein mächtiger, über 
100 Meter hoher Kran, der die 
Brückenelemente einhob, die 
TT berichtete. Kostenpunkt 
des gesamten Unterfangens: 
acht Millionen Euro, die die 
ÖBB-Infrastruktur AG zu 100 
Prozent aus Bundesmitteln 
trägt. 
Werner Baltram, Prokurist 

der ÖBB-Infrastruktur AG, 
zeigt sich mit dem Bauablauf 
sehr zufrieden: „Der bisherige 
Zeitplan wurde punktgenau 
eingehalten und wir sehen 
bereits die Ziellinie für dieses 

herausfordernde Projekt. Ein 
Dank an alle Beteiligten für 
die professionelle Arbeit.“ 
Ab heute Samstag wird 

die Arlbergstrecke zwischen 
Landeckund Bludenz gesperrt 
und die Inbetriebnahme der 
neuen Achbrücke biegt in die 
 Zielgerade. Ab 17. August wird 
es richtig ernst: Dann wird 
nämlich die Arlbergstrecke 
ab Ötztal-Bahnhof gesperrt. 
Und innerhalb von fünf Tagen 
muss die neue Achbrücke ins 

   A ara 

Brückenexperte Helmut Mosheimer, Prokurist We 
nalleiter Robert Huber (v. 1.) beim Lokalaugenschein. 

[u 

Schienennetz eingebunden 
sein. Mehr als 40 Facharbei- 
ter werden auf der rund 700 
Meter langen Baustelle im 
Schichtbetrieb rund um die 
Uhr im Einsatz sein. 

Zuerst werden die beste- 
henden Schienen aus dem 
Netz geschnitten, die Schwel- 
len und Gleise mit einem 
Schienenkran neu verlegt. 
Und bis zum 21. August muss 
alles fertig sein; dann findet 
der Belastungstest mit drei 

   
EB BET I 

mer Baltram und Regio- 

Foto: Schnegg 
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Loks statt, die Schwingungen 
werden gemessen und aus- 
gewertet. Ab 20 Uhr rollt der 
erste Zug drüber, mit80km/h | 
doppelt so schnell und durch 
das Schotterbett wesentlich 
leiser als bisher. 
Man wolle den Kunden die 

gute Infrastruktur uneinge- 
schränkt zur Verfügung stel- 
len. „Deshalb investieren wir . 
österreichweit pro Jahr rund. 
eine Milliarde Euro ins Be- 
standsnetz“, macht Baltram 
deutlich. Diese neue Brücke 
sei zwar nur ein Mosaikstein 
auf der Westbahnstrecke, 
„aber ein wesentlicher“, stellt 
der Regionalleiter der ÖBB- 
Infrastruktur, Robert Huber, 
fest. Er ist sehr froh, dass 
bislang kein Unfall passier- 
te und hofft, „dass das’auch 
die nächsten zweieinhalb 
Wochen so bleibt. Ich schlafe 
derzeit nicht besonders gut“, 
gesteht er. 
Groß war die Befürchtung, 

dass man im Baustellenbe- 
reich auf Kriegsrelikte, etwa 
Bomben, treffen könnte. Wie 
berichtet, war es schlussend- 
lich nur eine 500 Kilo schwe- 
re Fliegerbombe aus dem 2. 
Weltkrieg, deren Entfernung 
die Bauarbeiten nur für weni- 
ge Stunden aufhielt. 

Die alte Achbrücke wird 

  
heuer im Herbst abgebaut. 
„Ebenso die Pfeiler“, erklärt 
ÖBB-Brückenexperte Helmut 
Mosheimer,



  
In den vergangenen Tagen wurde die alte Eisenbahnbrücke über die Öztaler Ache so lange seitlich verschoben, bis die 230 Tonnen Stahl zu Boden 

krachten. Heuer folgt noch die Ufersicherung zur Ötztaler Ache hin, im April kommenden Jahres wird ee das Projekt endgültig abgeschlossen. 

Roppen, Ötztal-Bahnhof - 
Viele Millionen Bahnkunden 
und Hunderttausende Gü- 
terzüge querten im Laufe der 
letzten Jahrzehnte die Ötzta- 
ler Ache mit Hilfe der alten 
Eisenbahnbrücke. Sie hat 
dieser Tage ihren Dienst quit- 
tiert und ging kontrolliert zu 
Boden. 

Bereits im vergangenen 
Jahr wurde das rund zehn 
Millionen Euro schwere Pro- 
jekt „Neubau Ötztaler Ach- 
brücke“ gestartet. Parallel zur 
alten Eisenbahnbrücke wur- 
de die neue errichtet und die 

Gleise wurden verschwenkt. 
Die neue Brücke ist seit der 
16-tägigen Sperre der West- 
bahnstrecke im August heu- 
rigen Jahres in Betrieb: Die 
Züge können das neue, 145 
Meter lange Bauwerk mit 
80 km/h doppelt so schnell 
und zudem wesentlich leiser 
passieren als bisher, die Ti- 
roler Tageszeitung berichtete 
mehrfach. 

Die Stahlkonstruktion der 
alten Eisenbahnbrücke wurde 
nun in den vergangenen Ta- 
gen demontiert und Millime- 
ter für Millimeter seitlich auf 

Fotos: ÖBB 

TT 1.4. AA 

Alte Achbrücke einfach 
vom Pfeiler geschubst 

Die alte Eisenbahr.brücke über die Ötztaler Ache ist nicht mehr. 230 

Tonnen Stahl donnerten kontrolliert und millimetergenau zu Boden. 

insgesamt zweieinhalb Me- 
tern verschoben -bis sich das 
230 Tonnen schwere Stahlteil 
ein letztes Mal verneigte und 
zu Boden donnerte. Dort wird 
der alten Brückenkörper de- 
montiert und im Anschluss 
fachgerecht entsorgt. 
Damit sind die Arbeiten 

aber noch lange nicht zu En- 
de: Jetzt folgt der Abtrag der 
beiden alten, 16 Meter hohen 
Brückenpfeiler und der Wi- 
derlager. Bis Mitte November 
werden die Betonteile zerklei- 
nert. Nicht gerade geräusch- 
los, denn der Abtrag erfolgt 

mittels mehrerer Einzel- 
sprengungen. Und bis Mitte 
Dezember sollen die daraus 
entstandenen 540 Kubikme- 
ter Schotter schließlich ab- 
transportiert sein. 

Im Anschluss wird die Ufer- 
sicherung zur Ötztaler Ache 
hin neu errichtet. So richtig 
abgeschlossen wird das ge- 
samte ÖBB-Vorhaben aller- 
dings erst im kommenden 
Jahr sein, wenn nämlich die 
Baustellenzufahrt durch den 
Wald rückgebaut wird und 
die Böschungsbereiche rekul- 
tiviert werden. (TT, jenny) 

 


